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Entrüstung!
Bruno Knobel: «Von angeblich weltweitem
Interesse», Nr. 17

Es ist zwar schon viel über das
unverständliche Urteil des
Bundesgerichts in Sachen Waldrodung

in Crans-Montana geschrieben

worden, aber gegen ein
solches Urteil kann ja gar nie genug
protestiert werden. Das Tüpfchen
auf das i hat aber doch Bruno
Knobel gesetzt mit seinem Artikel
«Von angeblich weltweitem Interesse

...» in der Nr. 17. Herzliche
Gratulation!

Ich meinerseits kann meiner
Entrüstung zu diesem Urteil nur
Luft machen mit einem
Ausspruch, den ich vor Jahren auch
im Nebelspalter gelesen habe: Es

gibt Leute (sprich Bundesrichter),
die soviel Verstand haben, dass
sie sich Vernunft schon gar nicht
mehr leisten können.

Jean Füllemann, Diessenhofen

Der Unterschied
Zeichnungen von Horst zum Thema
«Libyen», Nr. 18

Herr X ist mächtig in seinem
Land. Aber er fühlt sich und sein
Volk bedroht. Er sagt, er
verabscheue den Krieg und den
Terrorismus. Aber weil er sich bedroht
fühlt, gibt er den Befehl, Bomben
explodieren zu lassen. Er weiss,
dass dabei Unschuldige getroffen
werden. Das sei bedauerlich, sagt
er, aber er nimmt es in Kauf. Die
Tat ist getan, die Opfer sind tot;
Herr X lobt die Täter und spricht
von Freiheit und Heldentum.

Der Name von Herrn X ist mir
bekannt. Ich bin nur nicht ganz
sicher, ob er Reagan oder Gadhafi
heisst. Hans Laubseber, Ipsach

Gefährliche «Krone der
Schöpfung»
Zeichnung Werner Biichi: «Europas
Bevölkerung wächst kaum mehr», Nr. 18

Sehr geehrter Herr Meier
In Nr. 18 ist Ihnen ein Lapsus
passiert, wenn Sie behaupten, die
Schweiz habe rückläufige
Bevölkerungszahlen. Offenbar ist auch

Leserbriefe
der Nebi auf den dümmlich-reis-
serischen Titel «Sterben die
Schweizer aus?» hereingefallen,
genauer: der allmächtigen
Wirtschaft, die um ihre Massenabsatzmärkte

fürchtet, auf den Leim
gekrochen. Rundum spürbare
Tatsache ist aber, dass unsere
Bevölkerung 1985 um etwa 30000
anspruchsvollste Menschen (was
beispielsweise der Stadt Chur
entspricht erneut zugenommen

hat. Hälftig ist dafür die
Einwanderung, hälftig der Geburten-
überschuss verantwortlich.
Zweifellos ist der stete Bevölkerungszuwachs

letztendlich der
Triebmotor für unsere überbordende

Wirtschaft (Bedarfsprognosen
für die äusserst negativen

Zerfallserscheinungen unserer
unübersichtlichen Massengesellschaft,

und natürlich ist auch der
starke Bevölkerungsdruck (für
1982 155 Menschen pro
Quadratkilometer) Hauptursache
etwa des Waldsterbens, denn ein
gewisser Energieverbrauch
gehört zu den Grundbedürfnissen
eines jeden von uns. Wenn ich
aber in einem einzigen Ladengeschäft

28 verschiedene Katzen-
futterdosen kaufen kann, wenn
ein Pullover 2300 Franken kosten
kann, wenn ich einen «Arolla-
Gletscherwasserspray» für zwölf
Franken kaufen kann (wahre
Beispiele), dann sind dies alarmierende

Indizien für eine überbordende

Wirtschaft und eine letzten
Endes fatale Entwicklung für
Mensch und Natur. Wie häufig
verhallten doch in den letzten 20
Jahren alle Masshalteappelle an
das Schweizer Konsummonster
ungehört, wie unendlich hilflos
klingt uns noch «Baden Sie zu
zweit» in den Ohren. Wäre es
denn nach all diesen bitteren
Erfahrungen mit den ewigen
Schwarzpeterspielen und dem
ohnmächtigen Scheitern aller
Vernunft nicht sinnvoll, den neuen

Weg der Bevölkerungsreduktion
in unserem Land zu gehen?

Dies ist eine Hauptbedingung für
ein wieder etwas gesunderes

Gleichgewicht zwischen Mensch
und Natur. Jenen Zeitgenossen,
die jetzt glauben, dass mit dem
Katalysator alles wieder gut werde,

muss man die erneute technische

Abhängigkeit und die
Verkehrstoten in Erinnerung rufen.
6,48 Millionen Menschen sind
unabhängig von ihren Ansprüchen
ohnehin massiv zuviel für unser
kleines, ressourcenarmes,
totgeschundenes Land. Die Krone
der Schöpfung hat sich als
unbestritten grösste Gefahr für eben-
diese Schöpfung und sogar für
sich selbst herausgestellt. Ob unser

unter anderem von der Kirche
pervertiertes Selbstverständnis
(Menschenquantität vor Qualität)
dies wohl endlich einzugestehen
vermag und dann reif wird für
entsprechende präventive Massnahmen?

Bisher hat man immer auf
die regulierenden Kriege gewartet
und glaubte, das müsse wohl so
sein. Die Infragestellung der
Anzahl von Menschen muss für den
fehlinformierten Schweizer erst
überhaupt zum Thema werden,
um auf informiertem Boden
Massnahmen zur machbaren
Bevölkerungsreduktion einzuleiten.
Ob dieser Mut zum ganzheitlichen,

nebelspaltenden Denken
wohl noch zu finden ist?

Dr. med. P. Meyer, Zürich

Der heilige Sankt...
Walter Ott: «Zweierlei Heilige», Nr. 19

Unbeholfenheit im Umgang mit
der Sprache ist zwar keine Schande,

doch gedruckt ärgert sie mich.
Grund des Ärgers ist diesmal der
heilige St.Martin. Heilig und
Sankt ist doppelt heilig und des
Guten zuviel. - Auch das Verb
«visitieren» im Zusammenhang
mit einem Kloster klingt nach
schlechter Übersetzung aus dem
Französischen.

Der holprige Stil der
missglückten Anekdote und die
abgestandene Pointe, die mir auch
mit St.Magdalena und Saint
Georges bekannt ist, veranlassen
mich, die Nebi-Verantwortlichen
aufzufordern, den Rotstift doch
etwas aufmerksamer zu gebrauchen.

BeaAnnen, Kloten
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